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Die KinfllohnergerQ,einde Muttenz erlässt 11 gestU, tzt auf § 4 des Bau~ 

g0~'):etzes vom 15;., JJu.td, 1961 p f'ü.r das Gebiet allAusmatt lft Quartierplan:'" 

Vorsch:Y.'LfteJil bestehend aus QusrtieX'pla.n. v.J."J,d Reglement sowie dem 

Landatrtre'tungsplan 0 

Richtlinte für die kubische Gestaltu.ng der Bauten dient das 

!~.odell 1: 500 0 

1.:.1 Die Quarti.erplan=~Vorseh,riften. fj.uden An.wendung innerhalb 

des Quar'tierplan-Perimeters 0 

102 Die Vorschriften sind verbindlich für: 

- Landabtretung für öffentliche Verkehrsflächen 

- Lage p Grösse ~~d Gestaltung der Bauten 

- Art u.nd Nass der NUtzung der Bauten 

~, Gestaltung der Freiflächen" 

Daneben enthält das Reglement AusnahmebestiI.nmungen sowie 

Vorschriften über die Realisierung der Quart i erplan-Ue'b er-, 

bauungo 

201 Für die Landabtretungen an die öffentlichen Verkehrsflächen 

ist der La..ndabtretun.gspl.an 1:500 verbindlich., 

202 Die mit rot bezeichnei;en Flächen. für den strassenausbau. und 

die Anlage von Trottoirs s()'~.,ie die nU.t bla.u bezeichneten 

Flächen für öffentliche Parkierungsplätze sind gemäss Quar­

tierplan-Vertrag an d.iE) Gemeinde abzutreten" 

Die bauliche NUi;zllng 1lürd für d.ie das Pflichtmass übers·tei.­

gende Landabtretu.ng gewährt 0 
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.~ !!age!! Grösse und gest~ t'UJ.'lg d~F~S 

301 Für die Lage, Grösse und Geschosszahl der oberirdischen 
Bauten ist der Quartierplan verbindlicho 

Die kubische Gestaltung der Bauten hat sich nach dem 
Modell 1:500 zu richteno 

302 Liftaufbauten sind nicht zulässigo 

303 Lage und Grösse derunterirdisohen Bauten sind generell 
festgehalteno Die Zahl der Auto-Abstellplätze ist mit ge­
r~en Abweichungen verbindlichö 

304 Material. und Farbe von Fassaden!) Fenstern, Balkonen und 
Sonnenstoren sind so aufeinander abzustimmen, dass ein 
ästhetisch ansprechender Gesamteindluck entstehto 

'3., 5 Für das Areal der Quartierplan'J.ng ist nur eine Gemeinschafts­
Antenne für Radio und Fernsehen zulässigo Ein Anschluss an 
eine benachbarte Gemeinschafts-Antenne ist möglicho Vorbehal­
ten bleiben eventuelle Vorschriften über den Anschluss an 
eine kommunale GemeinsChafts-Antenneo 

3 0 6 Die Gestaltungsvorschriften gelten auch für spätere Umbauten 
und Renovationen., 

'307 Dein Gemeinderat steht bezüglich Material" Wahl und Gestal­
. tung der Bauten ein yerbindJ.iches Mitspracherecht zUo 

4., Art und Mass der Nutz;ung der Baute:g, 

401 Die Baukörper sind reine Wohnbauten~ wobei die Einrichtung 
einzelner Büros zuläSSig isto 

Im Baukörper Nro 4 ist der Einbau von Läden und 2 Kellerge­
schossen gestattet., 

402 Für das Mass der Nutzung der einzelnen Baukörper sind die 
im Quartierplan bezeichneten Nutzflächen (H) verbindJ.ich., . 

403 Zur Nutzfläche werden gezählt: Alle Geschossflächen, inklo 
Umfassungsmauern~ Innenwände~ Treppenhäuser, Lift- und Lei­
tungsschächteo 
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Nicht zur Nutzfläche zählen: 

- unterirdische Garagen 
- 50% der Wohnbalkone 
- allgemein benützbare Mieterräumlicbkeiten wie Wasch-

küchen, Trocken- und Einstellräume 
- Kellergeschosse, soweit sie nicht gewerblicher Nutzung 

dienen, jedoch auch in Kellergeschossen befindliche 
Lagerräume'für Läden von Block 4 

- Eingangshalleno 

50 Gestaltung der Freifläche~ 

5,,1 Für die Gestaltung und Bepflanzung der Freiflächen ist durch 
die 'Grundeigentümer nach den Richtlinien des Quartierplanes 
ein verbindlicher Gestaltungsplan zu erstelleno 

502 Hecken sind so anzulegen, dass die Benützung der Freiflächen 
durch alle Bewohner nicht in Frage gestellt uird" 

503 Bei den Einfamilienhäusern, Baukörper 1 und 2, ist eine geeig­
nete Bepflanzung zur Abschirmung der Gärten möglicho Die Anlage 
der korporativen und privaten Wege und Plätze hat grundsätz­
lich nach Quartierplan zu erfolgenn Für die Gestaltung der­
selben sind die Vorschriften des Quartierplan-Vertrages ver­
bindlich .. 

5,,4 Korporative Wege mit Zubringerfunktion (Kehricht. MöbeJ.- und 
Krankentransport ~ Feuerwehr usw 0) sind mit entsprechendem Un­

terbau zu vers ehen 0 Sie sind im Plan besonders gekennzeichneto 

505 Spätere Veränderungen am privaten Wegnetz können nur mit Zu­
stimmung des Gemeinderates vorgenommen vlerdeno Die Einhei t­

'-lichkeit der Wegbeläge und der Beleuchtung muss dabei jedoch 
erhalten bleibeno 

506 Gleichzeitig mit der Ueberbauung sind die erforderlichen 
Kinders'pielplätze J} inklo den zugehörigen Gerätschaften so­
wie die Abstellplätze fürKehrichteimer durch die Grundei­
gentümerzu erstelleno 

5 .. 7 Dem Gemeinderat steht bei der Gestaltung der Freiflächen 
ein verbindliches Mitspracherecht zUG 



Die ~rilligungsbehtirde 

vrägung der öffcilntlichen u.nd pri"',raten Intex'8ssen Ausnahme:o, VOll". den 

slcht nicbx ge 

Grundej.gen t;bl::::r ei..:nex :,:, va"!;:.':'t;l:h:!;;lichen Verein-

barurlg (QtJi.artlerp~!,an"Vc,rt:,"ag alu,:: J3al.llandwnlegu.ng durch­

Z',u,ftihren 0 

702 Bei e'~appel':~:W'eiser Ht:z:tlls O!'\ltl!g d;~:!~ Qt.1art;:Lel"plan-Ueberbau­

ung sind Nebenanlagell wie unterirdliiwhe Au.toabstellpläi;ze 9 

p:rivate Wege 1,m.d ,Pläi:;ze ~ Frei:fJäJhel1g Klnderspielplä.tze uew. 

entsprechend der Grösse d.es je\,;I~i:tt$en ßa'"lVolwnens roi tzu.­

erstellen" 

1 <,31st die tei.l'W'cls'!;; Brntel1ung eine:t' ,Neben,E.;'.nlage aus techni.-

schen Gründen 

noch nicht 

ist gestattet wenn 

ert;;:J.g der x;:!;r,l !};l;,gete11'terJ, Grundstücke 

V.)l'1;irkLi,dl,ltng lU,bJ. der Bestand der 

Quart;ierplarl1.J.ilg dad.ul'ct :c:'':.,f.!ht in J~lrage gestellt l'l'erdeno Solche 

)lutatümeI: 1,e(ld,r't,.::ndel Ilmdl1j.gtlng des Gemeinderates 0 
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Die Genehmigung der Quartierplan-Vorschriften durch den Regie­
ru.ngsrat setzt voraus'p "dass der Q,uartierplanvertrag zwischen 

der Gemeinde und den beteiligten Grundeigentiimern allseitig 
" 

'unterzeichnet und öffentl:tch verurkundet Ü';t" 

90 Schlussbe~yim~~ 

9,1 Der Gemeinderat überwach't die AnwendtU'~g der Quartierplan­

vorschriften ~ Das :6aubewilligungsverfabren gemäse § 22 

und § 25 fio der Vollziehungsverordnung zum Baugesetz 

bleibt \rorbehalte.n~ 

902 Alle im Widerspruch zu den Quartierplan-Vorschriften s·te­

hemden fr'üheren Zonenvorschriften gelten als aufgehoben.. 

9 e:3 Die Quartierplan-Vorschrif1;en treten mit der Genehmigwlg 

durch den RegierUJrJ.\gsrat in Reühtskrafto 

(}enehmigt durch d:l.e Gemelude1;rersammlung vom 

Der Prä~ident: Der Verwalter: 

Fr·t0~ ~~ 
e 

Vom Regierungsrat des Kant;Oni3 'Basel-Landschaft genehmigt 

Der Präsident: Der Landschreiber: 



IRESERVEEXEMPLAR 1 

Kant PI.nungeatene auelland 

Invlntar No. ., I GI I -3 I ~:. 
Vom Regierungsrat des Kantons Basellandschaft genehmigt 

ie 12. I cl t Der Landschreiber: 

lIestai. del'l. ____ 12. ___ P.~ ___ ~ ___ __ 


